
Anlage XIV.

Haushaltsplan für die erweiterte Armenpflege
auf Grund des Gesetzes vom 11. Juli 1891.

Haushaltsplan
für die

erweiterte Armenpfiegeauf Grund des Gesetzes
vom 11. Juti 1891

für das Rechnungsjahr

vom 1. April 191? bis 31. März 191».
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Erweiterte Armenpflege.

554

Titel.

l

Ginnahme.

Beiträge aus dem Vermögen der Kranken oder von Dritt-
verpflichtetcn ...............

II.

III.

Beiträge der Kreiseund Gemeindenzu den Kosten der von
dem Landarmenvcrbandein Anstaltspflegcunterzubringenden
hilfsbedürftigenGeisteskranken, Idioten, Epileptischen,Taub¬
stummenund Vliuden ...........

Zuschuß:
»,) aus der Dotationsrente nach

Gesetze vom 2. Juni 1902 .
K) aus den Prouinzialllbgabeu .

dem
85 441.67 Mk.

1529 558,33 „

Betrog
für das

Uechnungs-
lalir 1917.

397 000

4 694 000

Summe der Einnahme

Ausgabe.
Kosten der Unterbringung der hilfsbedürftigenGeisteskranken'

Idioten, Epileptischen,Taubstummen und Blinden in An¬
staltspflege.............

Summe der Ausgabe für sich
Die Einnahme beträgt

Ausgleich.

1615 000
6 706 000

'ü

Betrag
für das

Ptchnungs'
jähr 191«.

Erweiterte Arme npflege.
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385000

5128000

12000-

1715H0
22800"

6706000
6 706 000
6 706 000

7228000,
7228000
72280A

Zemerlmngen.

434 000

100 000
-!534 000

^522 000

522 000
522000
522 000

Die Einnahme hat betragen im Rechnungsjahre 1915 . 458 376,39 M.
Die Steigerung der Einnahmen bei diesem Titel ist darauf zurückzuführen,

daß einerseits auf Grund der bekannten Rechtsprechungdes Oberuerwaltungsgerichts
die laufenden Pflegekostenbeiträgefeit dem Rechnungsjahre 1904 zunächstzur Deckung
der allgemeinen Verwaltungstosten des Landarmenverbandes, als des auf dem
Gebiete des Gesetzes uom 1l. Juli 1891 vorläufig fürsurgepflichligen Armen-
uerbandes, Verwendung gefunden haben, und daß andererseits die Vermögens»
anfprüche uon Kranken, die sich bereits seit langen Jahren in der Fürsorge des
RheinischenLandarmenverbandes befinden, erst in letzter Zeit berücksichtigtmorden
sind. Auf die hierdurch im Jahre 1915 erzielte Mehreinnahme wird meiterhin
im u«llen Umfange nicht gerechnet werden können, insbesondere auch mit Rücksicht
auf den bestehendenKriegszustand. Es darf immerhiu fchätzuugsweiseder Betrag
von 397 000 Ml. eingesetztwerden.

, Dem Haushaltsplane ist zugrunde zu legen die Anzahl der Pflegetage im Rechnungs¬
jahre t9>5. Als durchschnittlichertäglicher Verpfleguugssatz (für Pruuinzial- und
Priuatanstalten) muß der Betrag uon 1,50 Mk. zur Berechnung gelangen, da in¬
folge der außerordentlichen Teueruugsuerhältuisse der Pflegesatz auch für die in
Priuatanstalten uutergebrnchten Pfleglinge des Rheinifchen Landarmenverbandes
fortgesetzt fast allgemein erhöht werden mußte.

Hiernach find 4 470 «3t! Pflegetage mit je 1,50 Ml. durchfchuittlich zu
berechuen. Davon entfallen auf die Kreife uud Gemeinden reglementsmäßig
I,N5Mk., mithin 4470886 X IM Mk. - ruub 4 694 000 Ml. und auf die Provinz
der Rest mit 0,45 Ml., mithin 447U836 X 0,45 Ml. - rund 2 012000 Mk., wovon
Titel 1 mit 397 000 Mk. abzuziehen ist, f° daß für die Provinz noch 1 615 000 Mk.
aufzubringen bleiben. (Zu vergleichen Beschluß des 5,0. Rheinischen Provinziol-
landtags vom 9. März 1910 sSeite 22 der Protokolles, nach welchen, der von
den Armenucrblluden dem Landarmenuerbande zu erstattende Satz der ^sogen.
Spezial^ Pflegekosten 1,05 Mk. pro Person und Tag betrügt.

Mit Rücksichtnnf die Zahluugspflicht der Lieferungsuerbändc ist von der
Berechnung eiues Zuganges von Kranken Abstand genommen worden. (Vergl.
Bemerkung zu Titel i der Ausgabe.)

Die Mindcrausgabe ist dadurch bedingt, daß die Anzahl der zu verpflegenden Kranken
geringer angenommen werden konnte, als sie dem Haushaltsplane des Vorjahres
zugrundegelegt ist.
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